
.

ü

Nr 8.
Äff*'
«jtöriö V{a§|:Jtoni. Aw «awo*?; >*•*•

Das
iLaynsteinerCagMatt
I erscheint täglichm Ausnahme
' der Sonn» und Feiertage

Bezugspreis
j frei ins Haus  1 .50 011,
! monatlich, bei der Paß

abgeholt1.85 Mt.

Anzeigenpreis
J die einspaltige Nonpareille-
| zeile 30 pfg ., für Anzeigen
i außerhalb des Kretfes 40
I pfg ., Reklamen die chpaltige
| Nonpareillezeile1 XHf. Wie
f derholnngenm. entsprechen,

dem Rabatt.

Samstag, den 10 Januar 1920.
im mm»

Gegr . m» Zeitung für
Amtliche» Kreisblatt
Einziges « mtliche»  Verkünöigmrgsbl««
Brntttch« Nch»-5e» ««tz Aemter des Kremes

$t Oomshsujen
Allgemeiner Anzeiger
fßr das Gebiet an der »nteren Lahn im
j»m Rheingau mb den westlichen Taunus

Abonnements uvd
Anzeigen

l werden entgegengenomm««
j in Dberlahnstein in der
| Geschäftsstelle Höchste. «

sowie bei den Agenturen
!in Braubach , Dachsen.
>hausen,Gsterspai,Lamp,
; Kestert, St .Goarshausen,
!Laub . Bornich , Weisel,
l Miehlen, Nastätten, Nie-
>vern , außerdem nehmen
sämtlicheBoten und Post-

anstaiten Bestellungen
entgegen.

sä» e .m m :ma

Ner Rhemi« » .
Es ist wiedermal eine .recht gelungene Stummer,

diese Nummer 35. womit der. „Rhein im Bild"
das neue Jahr eröffnet.

Das von Herrn Architekt,.Tolles , in einem mit
sinnreichen Bildern illuftriertkn Artikel über die
gotische Plastik am Witelrhein dürfte bei den
zahlreichen Kunstfreunden unserer , Ltadt ebenso
beifällig aufgenommen ',wertzey,svie die vorange¬
henden Erläuterungen dieses .gelehrten Fach¬
mannes über ähnliche Meiner, , -Nach dem
Sturm " betitelt sich ehr, anderer , Artikel , der die
hiesigen Handelsverhältnisie sychrer Entwicklung
seit Beginn der französischen Besatzung in sehr
flotter , aber auch in sehr prägnanter Weise ver¬
anschaulicht. Wie immerJSb htz Musikfreunde
auch bedacht worden, , denn' sie werden in dieser
Nummer einen ebenso intere'sianiten wie inhalt-
reichen Aufsatz von dem berühmten Chopininter¬
preten , Raoul von Koczalsktz/ühex „die deutsche
Musik der Gegenwart " (Richard .Strauß . Max
Reger ) finden. Es sei noch am die kurze sinn-^ . ■' • f— :-
reiche Reisenotiz eines „Vorurteilslosen " sowie
auf die recht zeitgemäßen Bilder dieser Zeitschrift
hingewiesen.

Dienstnüte.

Die durch Verfügung des Generalkommandan-
ten vom 20. Mai 1919 Nr . 921 im besetzten
Gebiet untersagt gewesene Zeitung „Metall -Ar¬
beiterzeitung " ist Widder freigegeben worden.
Infolgedessen ist die Einfuhr , der Handel und
der Verkauf dieser Zeitung unter den Bedingun¬
gen der Note vom 12..August 1919 in der gan¬
zen französisch besetzten Zone gestattet.

St . Goarshausen , den ;7. Januar 1920.
Der mit . Kreisverwalter,

gez. M o nw d.

Von Reichsminister a . D . Georg G o t Hein . s
Der Friedensvert  rsckg von Versailles :

macht es uns Deutschen unsagbar schwer, zur \
V ö l k e r v e r s ö h n u st g . beizutragen . Er ist s
ein Friede , der uns . von -deutschem Volks- •
stamm bewohnte Gebiete , der - uns weite Land - }
striche deutscher Kultur entreißt , der uns uner - -
trägliche Lasten ausbürdet und uns zur Ohnmacht ^
verurteilt . ,,, ta» ,

Wohl müssen wir unbeirrt das Ziel im Auge !
behalten , die en unseligen Frieden einer Revision
zu unterziehen . Wir müssen aber darauf verzichten
durch heroische Anstyengungeix,,, durch eine Erhe¬
bung mit den Waffen das Joch abzuschütteln , das
uns eine Welt von Feinden auferlegt hat . Denn
dieser Weg. unsere Weltstxllmig wiederzugewinnen,
ist hoffnungslos . Nicht imr , haß i» irgendwie ab¬
sehbarer Zeit die Stimmung dafür nicht anzu¬
fachen wäre , wir müssen,uns auch sagen, daß in
der Gegenwart wie in der .Zukunft der Krieg ejn
Krieg des Materials wie der Masten ist. Daß die
Bestimmungen des Friedensvertrages uns der
Waffen, wie der Möglichkeit, sie herzustellen , be¬
rauben . Das heroische.Zeitalter ist für uns vor¬
bei. Das mag für männliche Gemüter eine
bittere Erkenntnis sein, aber sie ist notwendig . In
der Politik ist nichts gefährlicher als Illusionen
und Phrasen . Von ihnen müssen wir uns frei
machen, wenn wir wirklich Realpolitik treiben,
wenn wir Deutschland wieder aufbauen wollen.

Das können wir nicht, wenn wir in dein
Gefühl des ungeheuren , uns angetanen Unrechts
uns verbittert von der Kelt abschließen, uns in
Gram verzehren. Wir brauchen hi « Welt , wie sie
uns braucht. Wir Deutsche inüsfeo .alles daran
setzen, wieder in friedlichest, sreupdjchaftlichen Ver¬
kehr mit den anderenPstlkM der Welt zu ge¬
langen , das Ansehen zurück zu . erringen , dqs wir
früher genosten,.das Mißtrauen,zu beseitigen , das
uns fast die, ganze Welt zum Wrde gemacht hat.

Wir müssen moralische Eroberungen in der
Welt machen, nicht nur damit .,dxiß wir ihr zeigen,
wie unsagbar arm sie wäre , ohne die hohen Kultur¬
güter, die sie dein deutschen Volke perdanlt , son¬
dern ihr ebenso zu Gemüts fuhrem daß sie lmuernd
verarmen würde , wenn sie in, Zukunis vre Kultur¬
betätigung Deutschlands entbehrt müßte.

Wir müssen sie fragen , och sie es verantworten
kann, e>n Volk zu verfllgven ^ osm stö die grum-
legenden Forschungen auf .-,dem-..Mbist urettfch-

Schiller , Herder , Lessing? Ist -es nicht W e l t -
literatur , die sie in deutscher Sprache geschaffen
haben ? Haben nicht unsere großen Tondichter.
Gluck, Bach, Haydn . Mozart , Beethoven, Schu¬
bert , Mendelssohn , Schumann , Richard Wagner,
Brahms , Strauß — um aus der gewaltigen Zahl
nur einige wenige zu nennen — der Welt die
schönsten und reinsten Genüsse geschenkt?

Hat das deutsche Volk nicht auch aus dem Ge¬
biet der bildenden Künste der Welt unendlich viel
Schönes gegeben, von den Werken alter deutscher
Baukunst , von Bildhauern und Malern wie Pet«
Bischer, Holbern und Granach an bis in die Jetzt¬
zeit ! Wahre Kunst wie wahre Wissenschaft könne,r
nur international sein, wenn sie auch aus nati ?-
nalem Boden erwachsen müssen. Wer von frem-
dem Volk, von seinen Geistesleistungen nicht lernen
will , der bleibt nach einem Goetheschen Wort „ein
Narr auf eigne Hand " .

Wie die deutsche Wisteuschast nur in ständigem
Geistesaustausch mit der ausländischen ihre hohen
Leistungen vollbringen konnte, so fußt die des Aus¬
landes auf deutscher Forschertätigkeit. Das gilt
für die Rechtswissenschaft und die Fortbildung des ,
Rechts, wie für die Sprachforschung, die Volks- <
wirtschaftslehre , die Geschichtsforschung und Dar - >
stellung, wie für alle Naturwissenschaften und ihre ,

- Anwendung in Medizin und Technik. Erst durch j
' die bakteriologischen Forschungen eines Ferdinand -

Cohn , Virchvw, Koch, Ehrlich ist die Hygiene, ist :
' die erfolgreiche Bekämpfung der Seuchen möglich j
j geworden . Deutsche Aerste . waren es , die die '
' Wistenschaftlichen Forschungen zur praktischen An- ,
i Wendung brachten. ^ j

Ist es etwa anders auf dem Gebiet der Technik, >
t der angewandten Naturwissenschaften? Ohne .

ruhmredig zu sein, können wir sagen, daß die j
moderne rheinische Industrie — insbesondere die •
der Teerfarben , der Urzvelmihlel, der synHetijcheh--
Stickstoffverbindungen , daß die Düngemittellehre , -
die erst eine rationelle Ackerwirtschaft ermöglichte, >
ans deutschem Boden erwachsen ist. Namen wie j
Liebig, A. 28. Hofmann , Liebermann , Fischer, s
Haber , Caro — um wieder nur einige wenige zu ?
nennen — sind Wohltäter der Menschheit, die diese j
nicht aus ihren Rnhmestafekn streichen kann, ohne .
sich selbst zu beschämen.

Genau so liegt es auf physikalischem und ma- -
schinellem Gebiet, insbesondere auch auf dem der ;
Optik, der Elektrotechnik, des Instrumenten - und -
Maschinenbaues . Die Buchdruckerkunst wie die f
Taschenuhr sind deutsche Erfindungen , und mag '
unter der Ungunst der Berhältnisse, unter den
Verwüstungen des dreißigsährigen Krieges und der
ihm folgenden Kriege die deutsche Technik sticht ’
den Aufschwung haben nehmen können, den sie in
glücklicheren Ländern nahm , so hat sie durch hie -
intensive Verbindung von Wissenschaft und Praxis , !
durch die Ausbildung ihrer Ingenieure in raschem !
Siegeslauf die Stagnation früherer Jahrhunderte !
nachgeholt. Es sei nur an Namen wie Helm-
holtẑ 2lbbe, Siemens . Nernst, Auer , Bosch er¬
innert.

2lber zehren wir nicht etwa nur von dem Ruhm
der Bergangenheit ? .Kann uns die Welt 'nicht Vor¬
halten : „Ja , Ihr wäret einmal das Volk der
großen Denker und Dichter, aber Ihr seid traurige
Epigonen , die eine große Vergangenheit leicht-
sertig verleugnet haben in dem öden Streben nach
politischer Machtgeltung ! Ihr wäret einmal das
Volk sittlichen Empfindens , aber Ihr habt in die¬
sem Krieg gezeigt, daß Ihr auch darin herunter¬
gekommen seid!"

Nicht mit stolzen Worten sollen wir solchen 21n-
schuldiguugen begegnen. Offen sollen wir zugeben,
daß der Krieg alles andere ist denn ein moralisches
Stahlbad . Daß in ihm das Volk r̂ rwildert , daß
auch von uns gar manches geschehen ist, worüber
wir gern den Mantel des Vergehens breiten nröch-
ten . 2lber nicht damit , daß wir ihnen Vorhalten,
wie im Krieg hüben mrd drüben gesündigt wor¬
den ist, wie jeder dem andern barbarische Hand¬
lungen vorzuwerfen berechtigt ist, werden wir
jenen Borwurf zu entkräften verinögen, sondern
durch Taten müsten wir beweisen, daß wir die
würdigen Nachkommen unserer großen Geistes¬
heroen, der schöpferischen Männer ans allen Ge¬
bieten menschlicher Kultur sind.

Mit Taten auf allen Gebieten der Wissenschaft,
der Krinst, der Technik, der Sittlichkeit . Alle un¬
sere intellektuelle und sittliche Kraft müsten wir
anspannen , um der Welt klar zu machen, was wir
leisten, nicht flir uns , sondern ebenso flitz sie. Nicht
nationalistisch soll sie die deiltschen Leistungen ver¬
herrlichen, sondern ihre Stärke in ihren weiteren
Taten suchen. In der hingebenden Arbeit an hohe
:vistenschaftlicheZiele , eingedenk des Wortes
,chentsch sein, heißt eine Arbeit um ihrer ielbit
willen tun ."

Wie die Wistenschast, so die Technik. Die Not
der Zeit soll sie anspornen , das Höchste zu lersten,
mit dem geringsten Aufwand von Kraft die größte
.Leistung zu erzwingen .-

Wir müsten-- soll die Welt an uns als Kultur¬
volk glauben, - -wieder -das arbeitsame Volk von
ehedem werden . Die Ueberanstrengung , die Ent¬
behrungen und tdie Unterernährung des Kriegs,
wie der .Rausch der Revolution haben den Arbeits¬
willen weitster -Kreise geschw ächt . Unve-ran Mio et¬
liche KamimopheNpolitiker haben in den Masten
den Giauben erweckt,- mit weniger Arbeit ein
besteres Dasein - Mrew zu können. ^ Und das in
einer Zeit .--wo -stzber"Einsichtige sich sagen muß,
daß nach dsr -Vernichtung so vieler menschlicher
Arbeitskräfte .nur - intensive hingebende Arbeit die
Welt aus dem- Elend ' wieder emporheben kann,
in das sie gesunken ist. Diese Vvlkspsychose er-
swetzkt sich nicht- «Lein auf Deutschland und die
osteuropäischen Bölker , sondern auch aus die West¬
europas . ja io gar auf Amerika . Nirgends ab er
ist sie io gefährlich wie bei uns , da wir außer dem
eigenen wirtschaftlichen Wiederaufbau auch die
Wiedergutmachung der Kriegsschäden unserer
Feinde ' übernehmen sollen, als man uns unsere
Handelsflotte- -und den besten Teil unseres Eisen-
bahnmaterials fortgenvmmen hat . Nur wenn wir
durch weitestgehende Sparsamkeit und hingebende
Arbeit unsre Finanzen sanieren , unsere Ausfuhr
auf die frühere Höhe bringen , können wir hoffen,
aus dem Sumpf des Elends herauszukommen.

Es ist ein verhänguisvoller Irrtum , zu glau¬
ben . daß unsere wirtschaftlichen Leistringen uns die

^ Welt zum Feinde gemacht haben. Gerade der
! freie Handel , die persönlichen ^Beziehungen zu den

Wirtichaftskreflen der verschiedenen Völkerschaften
! sind am besten geeignet , die unseligen Folgen des
! Krieges wie Völkerhaß und Leidenschaft zu be-
l känchfe,'. Aoeof .ailich , es muß ein lauterer 2Vett-
! betverb sein, den wir anderen Völkern machen.
! Selbst den Schein des Dumping -Exports müsten
- wir vermeiden . Nicht der gervistenlose Sch^ rch-
' Händler , sondern der ehrbare Kaufmann , der Treu
! und Glauben als die unverrückbare Richtschnur ftir
' feine geschäftliche Tätigkeit ansieht, ist geeignet,
! den deutschen Namen iM>Ausland wwder zu.Ehren
i jit hrtttClßTt
1 Wir müssen wieder ein sittliches Volk werden.
! uns frei macken von aller Korruption , von allem
! nationalistischen Dünkel , von niedrigen Raste-
! instinkten , wenn die Welt wieder an uns glaicken
' soll Wenn wir sie bereit finden sollen, das zu

tun ' ohne was eine dauernde Pölkerversöhnung
unmöglich ist : den Frieden von Versailles in einen

- Frieden der Gerechtigkeit und Versöhnung um-
■zuändern.

Amsterdam, 8. Jan . Laut Algemeen Handels-
. blad meldet der Ostdienst , daß der japanische Pre-
i mierminister in einer Unterredung erklärte,
! Japan werde sofort nach Unterzeichnung de)
s Friedens die Frage der Rückgabe S >h a u t u n g s

a n E h i n a in die Hand nehmen . Es beanspruch«
für sich nur die vormaliaen deutschen Interessen,

Hin der Hauptsache Han ^internsten . Der Mi
l llister stellt alle Geruch
! zwischen Japan , Rußlarv
i Abrede.

Neue Fnedenskä;
Washington, 9 . Jan.

tionalkonvent hat einstimmig einen Beschluß ange-
^ nommen, in welchem die demokratische Partei sich

A b k o m men

ein Bündnis
d Deutschland in

j« Aurekir«.
r-er demokratiscĥ R«--

\ mit dem Versailler ein¬

verstanden  erklärt ; die Haltung der SeNato-
, reu . die das Abkommen durch wesentliche Aende.
! rungen und Vorbehalte äb!schwächen wollen , wird
> als unpatriotisch bezeichnet.

Wilson hat also seinen Willen durchgesetzt und
\ feine eigne Partei auf die unveränoerre Annahme
s des Friedtznsvertrages festgelegt. Die nächste
f Folge des demokratischen Beschlusses wird fern,
i daß die hartnäckigen Republikaner um Lodge

wieder Ob« waster erhalten , daß der Auspleichs-
, gcdanke eine Schwächung erfährt unH der Kampf
' um den Friedensvertrag seine alte Schärfe wiv-
\ deraewinnr. All die schönen Reden über einen
' baldigen Verständigungsfrieden zw' f-l i u d-'v. bel-
i den Lagt in im Senat haben sich als -eitel Tunst
j erwiesen. Solange aber Amerika nicht laiiflzie-
l reu kann, so lange bleiben all die Hilten , aie Eu-
! rova von dlmerika erwartet , leere Hoffnirngen,

Fneheussrsgeu
P « r i s, 8. Jan . Die Besprechungen zwischen

der von General Le Rond geleiteten Kommission
und Herrn v. Simson über die in den von den
Berbandstruppen besetzten Gebieten  ein-
zusührende Gerichtsbarkeit dauerten am Mittwoch
fort. Es hat den Llnschein, daß die Verhandlun¬
gen sich noch einigeTagehinans ziehen
würden; infolgedessen dürfte der Austausch der
Urkunden kaum vor Beginn der nächsten Woche
stattsinden.

Schweizer Grenze, 9 . Jan . Der Havasagentur
zufolge ist noch nicht festgesetzt, ob die Förmlich¬
keiten des 2Iustauschs der Raüfikatronen vtfent-
lich sein sollen. Der Oberste Rat müsse entschev-
den , ob den Nationen , die den Vertrag nock, nicht
bestätigt haben , wie! zum Beispiel den Vereinigten
Staaten , gestattet fei, ihnen beizuwohnen. Die
diplomatischen Beziehungen mit
D e u t sch l a nd  sollen an dem auf den Austausch
der Urkunden folgenden Dag wieder ausgenom¬
men werdest.

Schweizer Grenze, 8. Jan . Die Pariser Chi¬
cago Trisiuste meldet ags Berlin , daß die Per-
bandsmächte von der deutschen Regierung dt«
Wiedergutmachung  der von der Armee
von der Goltz in den baltishen Landern
anqeri  ch t kl Hst.. ,3 ch « d e n verlangt haben
und man nimmt sogar an , daß dws die Ursache
der wiederholten Verzögerung der Ve.stattcmng
des Friedensvertroges . sei.

Königsberg , % Jan . In der gestern in Tilsit
abqehallenen - 'Sitzung des Arbeitsauschusses snr
das Memelgelnetz teilt « Oberbuvgermcrchn Alten-
erq mit , daß nunmehr auch eine amtliche Nachricht
eingelaufen sei, derzufvlge das Memel  g e b tet
1800 Mann Berbandstruppen  al » Be-,
selmnq echMe .svKaWchvs Bfl'melgebiet die Be-
setznngskosten tragen müßte , wurde es bankrott

ropa von Amerika erwartet , leere Hoffnungen,
wenn nicht am Ende das Land and vor allem di«
Wirtschafts- und Handelskreise ihrem Unwillen
über die parlamentarischen Händel sa stark Aus¬
druck geben, daß der Knoten duvchgehauen werden
muß, nachdem er sich nicht lösen faßt.
Die ReichMchrt?upV§ü i« der aeutraleu3»ae

Basel, 9. Jan . Die Presssinsormation berich.
tet aus Paris : Der alliierte Rat hat ans Antra,
Fachs beschlossen, daß die Zurückziehun,
aller noch ist d«« neutralen Zone befindlichen
Reichswehrtrnppen nach Eintreten des Friedens¬
zustandes bintten 14 Tagen  erfolgen müsse..
2llliierte Militärkommissionen werden die Aus¬
führung der Bestimmnng überwachen . Ueber di«
Zulrsiiing von Polizeitruppen oder bewaffneten
Sicherheitsorganen m der neutrakerl . ZoM hat iich
der alliierte ' Rat noch die Entscheidung Vorbe¬
halten.

Dg? RhWleKd nsch Frleörvsschlütz:
Berlin, 8. Jan . Unter dem Vorsitz des üleichs-

minifters K o ch und in Anwesenheit des Reichs-
kommisiars für die besetzten deutschen Gebtel-
taqte am 7. Januar der parlamentarrsch«
Beirat  in Berlin . Es ist anzunchmen . da,
die Verhandlungen sich vor allem mit der Lage
befassen, die sich Nr die besetzten Rheinlanve nach

>< dem Inkrafttreten des Friedensvertrages ergeben
j wird . Die „Rhein . Ztg ." meldet:

„2lus .der Bevölkerung der besetzten Gebiete
\ sind rheinischen Parlamentariern lebhafte Prv-
\ teste gegen die Verordnungen zugegangen, die dt«
! Hohe Kommission der Âlliierten dem Reichskom-
j misiar fftr Nr besetzten Rheiitlande zugestellr hat.
i Daß in der Arbeiterschaft besonders schwere Be-

denken gegen die Verordnung luut werden , ist er¬
klärlich, wenn man weitz. wie stnrk Versarmw-
lungsssteiheit, Koalitionsfreiheit , -Rechtsprechung.
Streikrecht irnd andere infolge der netten urtchs-
verfasiitng gewährleistete Rechte von den Berortz-
nnngen aufg7hoben oder doch i'ehr l ârk ernge-
engt werden . Man darf annehmen , daß die rhei¬
nischen Abgeordneten aller  Parteien , die schwere
Sorge und die ernstr iDttmmnng der Rheinländer
nackdrüMchst vor die Ohren des Reichskommil-
sars und der Reichsregierung gebracht haben. Wir
erfahren übrigens , daß die jüngst von uns be¬
sprochenen Verordnungen noch nicht der end¬
gültige  Entwurf gewesen sind . Es liegt et»
neuer Entwurf vor , in dem jedoch, wie uns Mit¬
glieder des parlamentarischen Beirates mitteile »,
keine wesentlichen Umänderttngen enthalten sind."

Die im GeNel.
Note der Interalliierten Kom¬

mission der Rheingebiete  bezü ^ ich
einer etwaigen Aufhebung des Kohlenversandes
von der Saar nach den besetzten Rheinlanden:

„Der Interalliierten Kommission, der Rhein¬
gebiete tvurde die Mitteilung gemacht, daß, wenn
die Kohlensendung , die laut den Bestimmungen
des Friedensvertrages Frankreich ^-- zu kommen,
nicht stärker werden , die - srcmzösisck>e Regrerun«

i sich gezwungen sähe, die Kohlensendungen -der



Saar , dre zur Verproviantierung des südlichen
Teiles der besetzten Gebiete bestimmt find, aufzu¬
heben. Diese Sendungen wurden in einem ver¬
söhnenden Sinne und auf das Versprechen der
deutschen Regierung hin , sich ernstlich darum zu
bemühen , ihren Verpflichtungen nachzukommen,
-wieder hergestellt. Da diese Versprechungen aber
nicht gehalten worden find, so kann die- Verant¬
wortung der Aufhebung der von der Saar aus¬
gehenden Kohlensendungen nicht auf den Behör¬
den der alliierten und assoziierten Machte ruhen.

I. A. der Kommifiion : Die Interalliierten
(Sekretäre ."

Die Mutter; im8§s?M Gebiet
Berlin , 8. Jan . IN einer Sitzung des par - !

lamentarischen  B e i r a t s für die besetzten \
Gebiete brachte der Abg. sollmann die bei andere s
Notlage und die sehr ernste Stimmung der -
Beamtenschaft im besetzten Rheinlande zur j
Sprache:

Schon aus nationalistischen Gründen sei es ,
notwendig , die Wnnche der Beamten nach Mög - ,
lichkeit zu erfüllen . Mit einer Beamtenschaft , die r
draus und dran sei, gegen die Reichsregierung \
und die preußische Regierung zu streiken, seien die f
besonderen nationalen Aufgaben im Rheinlande \
nicht zu leisten. Er verlange von den Ministern,
daß sie die große Bedeutung dieser Frage gerade
in der fetzigen kritischen Periode für die besetzten
Rheinlande voll erkennen".

Es waren unter anderen der preußische Mini¬
sterpräsident , der preußische Finanzminister , der
Reichsminister des Innern und andere Regie-
rnngsvertrter anwesend. Diese konnten eine be¬
stimmte Erklärung nicht abgeben , sedoch versichere
den sie, daß die Verhandlungen mit den Führern
der Beamtenschaft nch in befriedigender Weise
entwickeln Man gewann den Eindruck, daß die
Regierung weit über die ursprünglich
bewilligten 50 Prozent Ausschlag
aus die bisherige Teuerungszulage hinausgehen
wird ; es scheint jedoch zweifelhaft zu sein, ob die
Regierung in der Lage ist, die Fordrungen der
Beamten in voller Höhe zu bewilligen.

De EifKSühkiMeweMst
Düsseldorf, 8. Jan . Der Schnellzug

B e r l i n—K ö l n wurde bisher durch Umleitung
der Züge durch das besetzte Gebiet , also von Essen
aus über Oberhausen —Wesel—Krefeld , teilweise
auftechterhalten , so daß noch -*me Verbindung
zwischen Berlin und Westdeutschland besteht.
Jede Verbindung Düsseldorfs , wo der Eisenbahir-
verkehr völlig ruht , mit dem Industriegebiet ist
seit heute vormittag unterbrochen.

Duisburg , 9. Jan . Die Eisenbahnarbeiter
Groß -Duisburgs beschlosien gestern in einer Ver¬
sammlung . heute früh in den Streik zu tre-
t e n. Die Notstandsarbeiten  sollen aus¬
geführt werden.

Berlin , 8. Jan . Die Verhandlungen über den
Lohntarif mit den Eisenbahnerörganisationen
nehmen auch weiterhin einen g u te n V er l a u f.
In den letzten Tagen ist ein Einverständnis über
die Bildung der Lohnortsgruppen in den
Eifenbahndirektionsbezirken Köln , Saarbrücken.
Elberfelü und Essen erzielt worden . Ferner hat
eine Einigung darüber stattgefunden , daß der
Unterschied im Stundenlohn zwischen
den einzelnen Lohnortsgruppen 20 Pfennig be¬
tragen soll.

ElkSMttM Mck PrWeM.
Bafel , 9. Jan . Das Pariser „Journal " mel¬

det, daß Clemenceau mit mindestens vier |
Fünfteln  Mehrheit zum Präsidenten der Re- I
publik wählt werde . Die n a t i o n a li .st i - \

it  sdione Üfifcftannfc.
toman v^ r H Courths - Mahler.

33) Fortsetzung.
chve Augen funkelten mm auch unruhig:

„p o, um Sie nicht in Gefahr zu bringen , werde
i zier auf der Terrasse bleiben und warten , bis

Herrschaften sich zum Frühstück einfinden ."
„Ich bitte um Erlaubnis , in Ihrer Gesellschaft

»rten zu dürfen ."
Mia ließ sich in einen Sessel nieder und sah

nsicher zu ihm auf.
„Bitte nehmen Sie doch Platz , Vetter Günter.

Da Sie so genau misten, daß Ihr Freund mit
«einer Kusine im Park ist, möchte ich dieses Allein¬
sein mit Ihnen benutzen, um Ihnen eine Eröff¬
nung zu machen."

Er küßte ihr mit einem heißen, werbenden
Blick die Hand . „Ich bin sehr glücklich, mit Ihnen
•»Hein zu sein."

Das Blut stieg ihr verräterisch ins ^-Gesicht:
„Das ist wohl nur eine schone Phrase ."

„Nein , teuerste Hardy . Sie müssen wissen,
daß das keine Phrase ist. Seien Sie doch einmal
so ehrlich, wie Ihle lieben, schönen Augen . Ich
bin ftoh , endlich einmal allein mit Ihnen sein
z» können. Langes Zandern ist mir eine Qual.
Ich liebe Sie , wollen Sie meine Frau werden ?"

Sie atmete tief auf , und in den sonst über¬
mütigen Augen lag ein filmender Ernst . Groß
und forschend sah sie ihn an.

„Ehe ich Ihnen diese Frage beantworte , muß
ich Ihnen ein Geständnis machen. Was Sie jetzt
gesagt haben, soll ungesprochen sein — weil es
einer andenr gilt . Ich bin nicht Ihre Kusine
Hardy von Rosen , sondern Mia von Speyer ."

Er fuhr auf und starrte sie fassungslos an.
„Ist das wahr ?"
Eine ängstliche Spannung lag in ihrem Blick.
„Ja , es ist wahr . Sie würden mit meiner

Hand nicht die übrige halbe Grafschaft erringen,
würden auch die Destcmrentsbestimmung bezüglich
des Heiratsparagraphen nicht erfüllen können und

j che a Blätter  feiern heute schön Clemenceau
in begeisterten Worten als das künftige Staats¬
oberhaupt Frankreichs , unter besten Regierung
dos Land seine Weltmachtstellung  sichern
könne

Basel, 9 . Jan . Die Pariser Zeitungen sind
der Ansicht, daß Clemenceau  von 932 Stim¬
men der Nationalversammlung 7 00 auf sich
vereinigen wird . Der zehnte Präsident der Repu¬
blik durste sein Amt am 17. Februar anb-eten,
dos heißt, genau 49 Jahre nach der Wahl des
ersten Präsidenten der dritten Republik , der um
17. Februar 18"1 erwählt wurde

ÄAZ Stal  k und irfis.
Oberlahnstern , den 10. Januar.

Stadtverordnetensitzung vom 9. Januar.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der ersten

Sitzung im neuen Jahr begrüßte der Vorsitzende,
Rechtsanwalt Sturm,  den Magistrat und dsb
Stadtverordneten etwa mit folgenden Worten:

Meine verehrten Damen und Herren!
Wenn ich die Ehre habe, die erste Sitzung des
Kollegiums im Jahre 1920 zu eröffnen , so
gestatte ich mir Ihnen allen , sowie den Herren
des Magistrats die herzlichsten Wünsche zür
Jahreswende auszusprechen. Nicht untyz den
dosten Auspizien wandern wir m Vis neueJ -chr
R« h jahrelangem noch niemals in der Weltge¬
schichte gesehenem Heldentum liegt die äußere
und innere Kraft des deutschen Volkes danieder
Wir beklagen einen Friedensschluß , unter dem
unser Volk unsagbar zu leiden hat . Wir be¬
klagen das Los so vieler Gefangener , die die
Heimat noch nicht sehen dürfen , das traurige
Schicksal so vieler unter den Folgen des Krieges
leidenden Frauen und Kinder . Wir seufzen
unter Wohnungsnot und Nachrungssorgen, un¬
ter dem Mangel an Rohstoffen, vor allem,
unter dem Mangel , an den so kostbaren
schwarzen Diamanten der Erde . Wir beklagen
di» prekäre Lage der gesamten Industrie , der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer . Da fällt
es schwer, den Mut nicht zu verlieren . Gleich¬
wohl müsien wir mit Mut und Vertrauen in
die Zukunft schauen und es halten mit dem
Größtem der deutschen Nation , mit unserem
Hindenburg , der noch in diesen Tagen dem
deutschen Volke einen arbeitssreudigen Opti¬
mismus anempfohlen hat , wenn es wieder
eine besiere Zukunft erringen wolle. Möge
daher unser krankes Volk wieder gesunden zu
edlem Pflichtgefühl , zu sittlichem Ernst nnd
Gottvertrauen . Auch wir wollen diese Ideale
hegen und unablässig im Geiste ausgleichen¬
der Gerechtigkeit und verföhuend>er Liebe wir¬
ken und streben im Jnteresie alle Volksschich¬
ten, besonders der Armen und Bedrängten , vor
allem auch im Jnteresie der wirtschaftlichen und
finanziellen Erstarkung unserer Stadt . Ich
kleide meine Neujahrswünsche in die Worte:
Möge , immerdar blühen uud gedeihen unsett
alte und liebe Vaterstadt Oberlahnstein ! (Leb¬
hafter Beifall .)

Bürgermeister d e Voys  schloß sich den Aus¬
führungen des Vorsitzenden an mit einem zu¬
kunftsfrohen „Glückauf, für das neue Jahr
(Lebhafter Beifall .)

Hierauf bitten die Stadtv . Jung  und La-
v e t h, vertagte Anträge aus vorhergehenden
Sitzungen generell auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung zu setzen.

1. Amtseinführung eines Magistratssichöfsen.
Bürgermeister de Boys verpflichtet Herrir Her¬
be  r als Mitglied des Magistrats und erklärt letz¬
teren für vollständig.

keinen Anteil an der bewußten Million haben.
Seien Sie also nicht leichtsinnig. Graf Günter.
Ueberlegen Sie sich erst reiflich, ob Ihre Liebe zu
mir stark genug ist, auf das alles zu verzichten."

Er faßte ihre beiden Hände , nachdem er sich
von der Ueberraschung erholt hatte , und küßte sie
abwechselnd im stürmischen Entzücken. In seinen
Augen leuchtete ein glücklicher Üeberrmck.

„Herrgott im Himmel , das ist ja eine nette
Ueberraschung! Also Sie sind nicht Hardy von
Rosen , sondern ihre Kusine, Mia von Speyer ?"

Es zuckte unruhig in ihrem Gesicht.
„Ja — Hardys arme  Kusine ."
Er lachte glückselig in sich hinein.
„Liebste, teuerste, angebetete Mia , die ganze

Grafschaft nnd die ganze Million ist mir total
gleichgültig, für mich hat nur eins jetzt Jnteresie.
ob Sie mich lieben , wie ich Sie liebe."

Sie erzitterte und sah ihn zaghaft an : „So
lieben Sie mich — mich ganz allein , nicht nm
die Grafschaft, nicht um die Million ?"'

Seine Augen wurden ernst . „Das also spukt
in dem blonden Köpfchen? Süße Mia , Sie wissen
wohl nicht, wie reizend und liebenswert Sie sind
mit Ihrer köstlichen, frischen Natürlichkeit . Nicht
einen Augenblick habe ich daran gedacht, was Sie
sind, oder was Sie besitzen, sondern nur daran,
daß Sie mich entzückt haben vom ersten Moment
unserer Bekanntschaft an . Das Herz haben Sie
mir nm und umgekehrt — und den Kops ganz
schauderhaft verdreht , daß ich nichts mehr fühlen
und denken kann, als was mit Ihnen zuiammen-
hängt . Ich habe Sie lieb, ehrlich und rechtschaffen
lieb * wie der Mann die Frau seiner Wahl lieben
soll."

Willia ließ sie ihm ihre Hände.
„Und es wird Ihnen gar nicht schwer, auf das

zu verzichten, was scheinbar mir gehörte?"
Er sah sich um . Niemand war zu sehen. Da

zog er sie schnell in seine Arme und küßte feurig
und innig ihren Mund.

„So , liebste Mia — das war meine Antwort.
Länger hielt ich es nicht mehr aus , deinen blühen

2. Zuschußbewilligung zur Krets -Kleintierzucht-
ausstellung . Der Magistratsbeschluß , zu der Aus¬
stellung die Benutzung der Markchalle zur Ver¬
fügung zu stellen und einen städtischen Zuschuß
von 25 Mark zu bewilligen , wird angenommen.

3. Teuerungszulagen an Förster Stauch -Sulz-
boch. Der Magistratsbeschluß , dem Gesuch des
Försters um Teuerungszulage nachzukommen,
wird angenommen . Es handelt sich hierbei um
die 1918 bewilligten einmaligen Teuerungszu¬
lagen , deren Teil für die Stadt 141 Jt beträgt.
Eine ähnliche Beschcfffungsbeihilfe von 157,33 Jt
für den Förster Groll -Becheln wird ebenialls von
der Versammlung bewilligt.

4. Anderweite Festsetzung der Ortszulagen für
die Volksschullehrpersonen. Aus ein Gesuch der
Lehrer der Stadt , angesichts der teuren Lebens-
verhältnisie und der Notlage der Lehrpersonen die
Ortszulagen für Lehrer auf 900 Jt,  für Lehrerin¬
nen auf 600 Jt  zu erhöhen, hat der Magistrat be¬
schlosien, die Ortszulagen bis zur neuen Gehalts¬
regelung , wie folgt, festzusetzen: Vom 1. bis 10.
Dienstjahr aus 500 (400) Jt,  vom 10. bis 20.
auf 700 (500) Ji  und vom 20. auf 900 (600) Jt.
Die ^Versammlung nimmt einstimmig, gleichsam
um eine alte Dankesschuld den Lehrpersonen
gegenüber abzutragen , wie von verschiedenen
Seiten betont wurde , den Magistratsbeschluß an.

5. Abänderung der Lustbarkeitssteuerordnung.
Der Magistrat Hai eine Erhöhung in der Weise
beschlossen, daß für Tanzmusiken ohne vorherige
Theatervorstellung bis längstens 12 Uhr 50 Jt,
über 12 Uhr hinaus 100 Jt Lu.stbarkeitssteu.er-
zu entrichten ist. Allel übrigen Sätze dieier Steuer
sollen verdreifacht werden.

Bürgermeister de Boys  benutzte den Augen¬
blick, um aus das Ueberhandnehmen der Lustbar¬
keiten hinzuweisen , ohne ihreBerechtigung in ziel¬
vollem Maße bestreiten zu wollen.

Die Versammlung erklärt sich mit dem vom
Magistrat gefaßten Beschluß, nachdem noch die
verschiedensten Anregungen gegeben waren , ein¬
verstanden.

6. Gesuch des Stadtbaumeisters Zell  um
Pensionierung . Mit Rücksicht aus feinen schlech¬
ten Gesundheitszustand hat Stadtbaumeister Zell
ein durch ärztliche Atteste belegtes Gesuch um
Pensionierung eingebracht . Der Magistrat hat
beschlosien, dem Gesuch nachzukommen und ein
Ruhegehalt auf zwei Drittel des Diensteinkom¬
mens im Betrage von 2700 Jt festzusetzen und die
erledigte Stelle zur Neubesetzung durch einen
diplomierten Sachverständigen des Hoch- nnd
Tiefbaues ausgeschrieben. Nachdem Herr Bürger¬
meister u derStadtv .-VorsteherHerrn .Zell für seine
langjährigen treuen Dienste zum Wohle der
Stadt den Dan ? und die Anerkennung aller aus¬
gesprochen, wird der Magistratsbeschluß einstim¬
mig angenommen.

7. Neuwahl der städtischen Kommissionen und
Deputationen.

Zu wählen sind die Bau - Finanz - Wald-
Armen - Gas - GemÄNdesteuerausschuß- Gesund-
heits - Gemeindewaisenrat - Lebensmittelkommis-
sio.a. Da Stadtv . Ruckes nach eingehender Be¬
gründung Listenwahl beanrmgt , kann
die Neuwahl in dieser Sitzung nicht
mebr korgenommen werden . Für die Listenwahl
bleibt auf Antrag L a v e t h der alte Wahlvor-

. stand bestehen.
8. Antrag , betr . 'Abbau der Vorschule an der

höheren Mädchenschule. Dieser Antrag des
Stadtv . Rektor Schmidt fordert den stufen¬
weisen Abbau der Vorschule in der Weise,
daß von Ostern 1920 nach Artikel 146 der
Reichsversasiung ab keine Neulinge mehr in die
Schule ausgenommen werden . Nachdem der An-

s

trag vom Antragsteller eingehend ^ gründet,
eiltitehl eine lebhafte Aussprache über die Berech¬
tigung oder Nichtberechtigung der Vorschule und
die Auslegung des § 146 der Verfasiung in deren
Verlauf Stadtv . Rektor Ruckes den Antrag stellt,
den Abbau der Vorschule nur für Knaben
vorzunehmen . Stadtv . Kirchberger bringt den
Antrag ein, die Angelegenheit Vr Schulkom-
mission zu überweisen. (Während der Aus¬
sprache entsteht eine ausgedehnte parteft oliti ' che
Dekane , der schließlich der Vorsitzende durch die
Abstimmung des zu verhandelnden Gegenstandes
die Spitze nimmt ) In dev vom ersten Amrag-
steller verlangten namentlichen Abstimmung wird
der Antrag auf gänzlichen  Abbau der Vor¬
schule mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Des
weiteren wird der Antrag Ruckes,  von Ostern
1920 ab keine Knaben mehr in die Vorschule
aufzunchmcn , einstimmig angenommen . Damit
ist der Antrag Kirchberger  gefallen.

9. Antrag , betr . Uebernahme der Straßenrei¬
nigung durch die Stadt Begründet wird der An¬
trag durch den Antragsteller Vorsitzenden Rechts¬
anwalt Sturm . Hierauf entsteht eine rege Dis¬
kussion über die Vor - und Nachteil» einer
Straßenreinigung vonseiten der Stadt . Bei
dieser Gelegenheit verlangt Stadtv . Bertram,
die Polizeiorgane anzuweisen , daß ehe die Pro¬
tokollierung eines Hausbesitzers wegen Nichtrei¬
nigung der Straße geschieht, der Beweis zu er¬
bringen iit, daß die Straße wirklich nicht ge¬
reinigt war . Diese Anregung veranlaßt Stadtv.
Jung  einen diesbezüglichen Antrag zu stellen.
Sämtliche Redner geben ihrer Freude Ausdruck,,
daß dieses die Oesfentlrchkeit feit langem inoerei-
sicrendeThsma endl . einmal angeschnitten wurde.
Bürgermeister de Boys  verspricht , für den
Fall , daß Mißgriffe durch die Polizei oorgekom-
men sein sollten, Whilfe . Im übrigen wird der
Antrag Sturm an den Magistrat überwiesen zur
Ausarbeitung einer Vorlage , wonach die Stra¬
ßenreinigung vom 1. dlpril durch die Stadt über¬
nommen wird.

10. Antrag , betr . Einstellung einer kaufmän¬
nischen Kraft beim städt . Lebensmittelamt . Der
Antrag wird auf Verlangen des Antragsstellers
Lehrer Schmidt  zur Verhandlung in der ge¬
heimen Sitzung zurückgestellt.

11. Antrag , betr . Einführung der Zwangs-
einmietnng . Der von Stadtv . L aveth  und
Genossen gestellte Antrag wird von ersterem an¬
gesichts der schon des östern behandelten Materie
mit kurzen Worten begründet , wobei er betont,
daß die Zwangseinmietung nur verlangt werde,
wenn nicht genügend ausgenutzte Räume nicht
freiwillig zur Verfügung gestellt würden . Eine
ausgedehnte Erörterung dieses Punktes entsteht
nach der Begründung des Antrages , wie es
schon in früheren Sitzungen der Fall war . Auch
der Magistrat hat sich eingehend mit der Bekäm¬
pfung der Wohnungsnot befaßt und am 7. Jan.
beschlosien, zur Prüfung der Frage , ob eine
Zwangseinmietung notwendig ist, . eine Kommis¬
sion zu wählen von Personen , die von der

Zwaugseimnietung betroffen werden, von solchen,
die eine Wohnung suchen und von gänzlich Un¬
interessierten : ferner eii.*: Kommission zur Er¬
richtung von Häusern im Wege des Zementboues.
Der Magistratsbeschluß , der Herrn Reifenrach als
Vater des Gedankens hatte , wird von diesem
eingehend begründet . Nach langem Hin u-nd
.Her ivird schließlich der Antrag L a v e l h auf
Z w « n g s e i n m i e t u n g mit 10 gegen 10
Stimmen der namentlicher Abstimmung durch die
Entscheidung des Vorsitzenden a b g e l e h n t. Da¬
gegen werden die Anträge des Magistrates ein¬
stimmig angenommen.

i den Mund in so greifbarer Nähe zu sehen. Und
i ich muß nun auch dir ein schreckliches Geständnis
f machen, nachdem ich dir als meinem Eigentum

meinen Siegel aufgedrückt habe, damit du mir
nicht mehr ' entschlüpfen kannst." .

„Was für ein Geständnis ?" fragte sie mit
fenchtschimmernden Augen.

„Du sollst es hören . Wir haben beide mit ge¬
schlossenem Visier gekämpft. Ich bin auch nicht,
wer ich scheine. Du wirst nicht die Gräfin Nordau
auf Hoheneck nievden und wirst weder eine halbe
noch eine ganze Grafschaft bekommen. Die Mil¬
lion kann ich dir ja bieten, reich genug bin ich
für uns zwei, mein süßer Schatz. Aber ich bin
nicht Graf Günter Nordau . sondern nur sein
Freund «, der Freiherr Norbert von Halldorf ."

Sie sah ihn eine Weile sprachlos an . Aber
dann zuckte es unruhig in den Grübchen, und plötz¬
lich lachte! sie laut und herzlich auf.

„Da haben' wir ja allesamt Komödie gespielt,"
stieß sie hervor.

Er atmete auft „Gottlob , daß du lachen kannst,
Mia . Wenn du mich jetzt schnöde zurückgewiesen
hättest, weil ich kein Graf bin , dann —i dann wäre
ich ins Kloster gegangen ."

Mitten im Lachen kamen ihr Tränen in die
Augen : „Nein — in ein Kloster passen Sie nicht!
Das darf ich nicht zulassen. Wer — wie kamen
tzie! dazu, hier als Gras Nordau aufzutreten ?"

Er sah sie komisch strafend an.
„Und wie kamst du dazu , als Hardy vou

Rosen anszutreten ? Doch ich will zuerst beichten.
Günter hatte Angst, daß leine Miterbin ihn meuch¬
lings heiraten wollte , weil er doch sein Herz schon
— Herrgott — da fällt mir ja nun erst ein —
das ist ja ausgezeichnet — nun hat er doch trotz
allen Vorsichtsmaßregeln sein Herz an seine Kusine
Hardy verloren . Dann natürlich ist dach die an¬
gebliche Mia niemand anders , als Hardy von
Rosen ."

„Ganz recht. Sie wollte ebenfalls nicht Gefahr
lausen , von ihrem Miterben meuchlings geheiratet
zu werden . Deshalb tauschten wir die Rollen.
Ich wollte den Grafen Günter in meinem Ueber¬

mut ein wenig aufziehen und hatte nicht voraus-
gesehen, daß — sa — daß ich mein Herz an ihn
verlor ."

„Untersteh dich," sagte er schnell nnd küßte sie
wieder mit feuriger Innigkeit . Dann fuhr er
fort : „So — jetzt hast du dein Herz an Norbert
von Halldorf ffir alle Zeit verpfändet . Gras
Günter wird jetzt endgültig von dir kaltgestellt."

Sie lachte und weinte vor Glück durcheinander.
„Wie schön das ist, zu wisien, daß man um

seiner selbst willen geliebt wird ."
„Das durftest du doch nicht bezweifeln." ,
Sie seufzte.
„Ich habe darin böse Erfahrungen genmcht,

lieber Norbert ."
„Sag das noch einmal : Lieber Norbert " bat er.

„Es klingt so lieb von deinen Lippen ."
Sie drückte fest und warm seine Hände.
„Lieber — lieber Norbert ."
Er küßte sie, bis beide den Atem verloren.
„Herrgtt , mein süßer Schatz, wie kann man

nur so unvernünftig glücklich sein. Mso — was
hast du ffir böse Erfahrungen gemacht?"

„Alle Männer , die sich um mich bewarben,
wollten nur mein Geld ."

Er stutzte und sah sie fragend an.
„Dein Geld ?" fragte er ganz konsterniert.
Sie mußte lachen. „Ja , Norbert — ich muß

dich abermals enttäuschen. Ich bin nicht arm,
sondern die einzige Erbin hes Großindustriellen,
Geheimen Kommerzienrat von Speyer . Dn kannst
mir glauben , daß sich viele Bewerber um mein
Geld einfanden , und daß ich ein ganz unglückliches,
mißtrauisches Geschöpf getvvrden war . Auch dich
sah ich erst mit mißtrauischen Augen an . Weil
du mir gleich so sehr den Hof urachtest, dachie ich,
das gälte der halben Graffchaft ."

„Ah — Spottdrossel daher fuhrst du mir
immer so kampfbereit in die Parade ."

Sie nickte. „Ja , ich wehrte mich gegen das
eigen .Herz. Aber es halt nichts . Und nun
denke dir meine Angst, du könntest mich nur wegen
der halben Graffchaft begehren ."

(Schluß folgt .)



12. Mitteilungen . Gemäß Magistratsantrag
wird beschlossen, das neue Krankenhaus entspre¬
chend dem ursprünglichen Plan vollständig
also nicht in beschränkte Umfange wie in einer
der letzten Sitzungen beschlossen war — auszu¬
bauen Die Bausumme wird aus 300 000 M
herausgesetzt.

Weitere Mitteilungen werden wegen vorgerück¬
ter Zeit vertagt.

Die SumsiaabeUage Rhein Lahn kann
wegen den andauernden Gas - oder Stromsperren
erst anfangs nächster Wocke be?gelegt werden.

o. Zugverkehr. Ab morgen werden an
Sonn - und Feiertagen  die Züge 1130
und 1008, Oberlahnstein ab 5.46 vorm , und 2.37
nachm, sowie deren Rückzüge 1007 und 1015f
Oberlahnstein an 9.59 vorm , und 9.02 nachm, bis
Rüdesheim durchgeführt . — Vom 15. Januar ab
verkehrt T 1016 (seither ab 7,17) Oberlahnstein
ab 7.323 — Neu eingelegt werden für Wochen¬
tages  2167 Coblenz ab 3.20, Oberlahnstein an
3.35, T 2168 Oberlahnstein ab 5.50, Coblenz an
6.10 nachm.

o. Die Erhöhung der Per so neu -
und Gütertarife. Die Auffassung im
Eisenbahnministerinm geht dahin , daß sich mit
einer nur 100- bis 150 p r o z e n t i g e n Er¬
höhung der Fahrpreise und Gütertarife die Bilan¬
zierung des Eisenbahnetats nicht bewerkstelligen
kassen.

o. Neuer Telefonanschluß.  Herr
Hg. Stadelmann , Nordallee 8, hat unter Nr . 191
Telefonanschluß erhalten.

0 Theater DietrichBrand  Von
Charlotte Birch-Pfeiffer , der Bersofferin einer
ganzen Anzahl gemütsvoller Volksstücke, hot unS
der Splelplan in letzter Zeit manches gute Werk
gebracht Wir erinnern nur an : „Die Grille ",
„Der Goldbauer ". „Leierinann und sein Pflege¬
kind" , 's Lorle vom Schwarzwald ", die allgemei¬
nen AnNang fanden. Auch am Sonntag kommt
wieder ein Werk dieser fruchtbaren Schrififtellerm
zur Aufführung : .Steffen Langer aus
G ! o g a u", ein Lustspiel aus der Zeit Peter des
Großen . — Daß sich da? Theater immer noch ge¬
steigerter Beliebtheit erfreut , beweist der Besuch
der letzten Vorstellungen. Eine beff-re und ange¬
nehmere Unterhaltung läßt sich auch kaum denken.
Daß sich die Direktion, wie nutz dem Inseraten¬
teil ersichtlich ist. zu einer Erhöhung der Ein¬
trittspreise um 50 Pfg gevöügl sieht, ist infolge
der andauernd gesteigerten Lebensverhältniffe wohl
begreiflich zu finden. — Nachmittags gelangt das
Kinder« Archen „Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Panloff l" zur Aufführung . Auch daS Interesse
für diese Nachmittags-Vorstellungen ist immer noch
gleich stark.

0. K. K. G. Wie aus gestrigem Inserat er¬
sichtlich, veranstaltet der kathol. kaufm. Gehilfin - '■

mit - und Beamtinnen -Verein am kommenden
Sonntag nachmittag im kath. Gesellenhause eine
Weihnachtsfeier . Die Vorbereitungen hierzu
verspreche» einige genußreiche Stunden , und

hoffen wir gerne, daß der junge Verein bei
seiner ersten öffentlichen Feier ein vollbes.ches
Haus finden wird.

o. Der kah . Gesellenverein  hat sich
auf vielseitigen Wunsch hin und angesichts des aus-
verkauften und überfüllten Hauses bei seiner
Weihnachtsfeier entschlossen, am 25 . Januar das
Theaterstück „Die Bettelmusikanten " noch einmal
aufzuführen . Im übrigen wird das Programm
dasselbe sein wie bei der Weihnachtsfeier . Der
Erlös ist ftir die Renovierung des Vereinshauses
bestimmt. Karten sind schon jetzt zu haben bei
Joh . Jäger , A. Zimmermann und im Gesellen¬
haus . Näheres wird die Anzeige in der Zeitung
besagen.

Der französische Sprachunterricht wird
am Dienstag wieder ausgenommen.

o. Der Hilfsausschuß für die
Rheinländer,  Berlin W., Sigismundstr . 7,
Bankkonto Deutsche Bank , Depositenkasse A,
Mauerstraße 25/28 (Hochwasserschäden), erläßr
folgenden Aufruf : Eine schwere Hochwasferkata-
strophe hat das Rheinland betroffen . Gewaltig
find die Verluste an Hab und Gut . Unabweisbare
und vornehmste Pflicht aller Volksgenoffen ist es,
unseren rheinischen Brüdern und Schwestern in
dieser Stunde beizustehen. Unsere Bitte ergeht
«m alle: Gebt uns , gebt schnell!

Niederlahnstein , den 10. Januar.
Sportverein  1911 . Der Unterhaltungs-

Abend am 4. Januar mußte wegen Ausbleibens
der Genehmigung bis auf weiteres verschoben
werden Da augenblicklich alle Sale für zu
erwartende Einquartierung geräumt sind, kann
der Verein morgen nur eine kleine Weihnachts¬
feier im Hotel zum Bahnhof veranstalten . (Siehe
Inserat .)

1 Weih nachr  s feier des Gesellenver¬
eins . Die vom kalh. Gesellenverein für morgen
geplante Feier kann leider, wegen Beschlagnahme
des Vereins -Saales durch die sranz Behörde, nicht
fiatifinden. Die im Vorverkauf abgegebenen Kar-
len behalten ihre Gültigkeit für die Feier, die hof¬
fentlich in einigen Wochen starlsinden wird. Weiter
sei darauf hingewiesen, daß die vom Verein einge
richteten Un'.errichtskurse, bezw. französische Kurse,
«egen Raummangel ebenfalls ausfallen müffen.

i Die Bahn bauarbeiten.  Auf die an
den Minister der öff-Wucher. Ärderlen gerichtete
telegr. Vorstellung der hiesigen Sozialdemokraten
wegen Einstellung der Bahnbauarbeiten ist jetzt
eine Prüfung des Sachverhaltes eingcleilet worden.
Ja den nächsten Tagen soll eine Besprechung der
Bauarbeiter mit den Vertretern der Eisenbuhndi-
reklion Mainz auf der Baustelle Niederiahnstern
stattst̂ den.

1. Die von Herrn Johann . Runkel Anftreiiher-
weister Emferstraße 59 aufgestellte große Weih -
nachtskrippe erfreut sich eines regen Besuches.

Es ist aber auch wirklich LUvas Sehenswertes,
wie das Kunstwerk, denn so muß man es nennen
aufgebant ist. Sie ist ungefähr 10 gm groß , hat
Berge und Täler , Städte und Höfe, Brüche und
stilgerechte Wege. Auch die verschiedenartigen
G-uppierungen der vielenFignren ! lassen nichts zu
wünschen übrig , und wäre es jedem der Sinn für
etwas Schönes hat , zu empfehlen, sich dieses an-
znsehen, zumal es obengenannten Herrn immer
freut und die Besichtigung frei ist. Wie Herr
Runkel niitteilt , soll die Krippe bis Anfang Fe¬
bruar stehen bleiben.

Kv § llüh rmö kern.

Aus dem Untertaunuskreis , 6. Jan . Die 15
Landgemeinden des Lippacher Grundes haben
zwecks Versorgung mit elektrischem Licht und Kraft
einen Zweckverband gebildet, welcher mit den
Main -Krast -Werken ehren Vertrag abschließen.
wird.

Mainz , 8. Jan . Ein Straßenraub  wurde
auf der Straße von Wörrstadt nach Eihloch an
dem Rechtsanwalt Keil und dem Bürovorsteher
Streuber verübt . Die beiden wurden von zwei
Unbekannten angehalten , mit einem elektrischen
Licht geblendet und mit einem Revolver zur Her¬
ausgabe ihres Geldes aufgefordert . Keil griff
dem Räuber nach dem Revolver , verfehlte aber
denselben, worauf der Spitzbude fünf Schöffe ab¬
gab, die in der Dunkelheit jedoh nicht trafen.
Der andere Räuber nahm Streuber einen Geld¬
betrag von 712 Mark ab, worauf beide im Felde
verschwanden.

Magdeburg , 9. Jan . In der Eisenpanzer-
gieherei des hiesigen Kruppwerkes , wo. schwere Ge¬
schütze eingeschmolzen werden , erfolgte beim Aus¬
wechseln von Sauerftofflaschen eine schwere Ex¬
plosion. Drei Arbeiter sind tot,  zwei
tödlich verletzt.

Bebra, 9. Jan. In Koerbe wurde das Dienst¬
mädchen Marie Werner von dem EiseNbahnarbei-
ter Potzbei, mit dem sie ein Verhältnis hatte , das
nicht ohne Folgen geblieben mar , in der Neu-
jahrsrmcht an die Fulda gelockt, durch Schläge auf
den Kopf betänbls und in die Fulda geworfen, wo
sie. ertrank . Der Mörder g e st a n d seine Tat ein.

LhZhkN Nsckrickten.
Die interalliierten Kommissionen.

Berlin , 16. Jan . Mit dem für heute nach¬
mittag in Paris anberaumten Austausch der Ra¬
tifikationsurkunden und der darauf erfolgenden
Errichtung des Protokolls über die Niederlegung
der Ratifikationsurkunden tritt der Friede in

! Kv' st. Gleichzeitig werde, wie in einer Note
; miigeteilt wird , die interalliierte hohe Kommission

für die besetzen rheinischen Gebiete, die Wieder -
gutmachungskommission und die interalliierten
UcberwachungSansschüsse ihre Tätigkeit nnfneh -
men. Wegen des Tätigkeitsbeginns der übrigen
im Friedrnsvrrttag vorgesehenen Komwiffrenen
werden seitens der Alliierten noch besondere Mit¬
teilungen erfolgen.

Die diplomatischen Beziehungen zu Deutschland
Paris , 10. Jan . An dem auf das Jnkraft-

treten des Friedensv -ertrages folgenden Tage,
also am Sonntag , werden die diplomatischen
Beziehungen mit Deutschland wreoer aufgenom-
men werden . De Mareilly wird nach Berlin
abreisen , wo er Frankreich als Geschäftsträger
vertritt , und v. Lersner  wird zweifellos
Poinoare sein Beglaubigungsschreiben unterbrei¬
ten.

Bayrische Kirchturmpolitik.
München, 10. Jan . In einer stark besuchten

Versammlung beschloß die Bayrische Volkspartei,
sich von der Zentrumsfraktion der Nationaloer -
sammlnng loszulösen. In der Begründung
wird betont , daß die Rede Erzbergers in Stutt¬
gart , insbesondere fern Gedanke des Einheits¬
staates , dazu Veranlaffnng gegeben habe.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko.
Basel . 9. Jan . Der Pariser „Herald " meldet

aus Washington : Die Regierung der Verei¬
nigten Staaten hat der mexikanischenRegierung
eine Note übermittelt , in der Genugtuung wegen
der Ermordung amerikanischer Staatsbürger in
Mexiko gefordert wird . Die mexikanische Regie¬
rung hat bisher dieser Note kein Folge- geleistet.
Die Beziehungen zwischen der Union und Mexiko
sind gespannt.

Zur Wahl des Kölner Erzbischofs.
Berlin , 9 . Jan . Meldungen , die über "irre

Kaneid . tur des belgischen Prinzen Evcv 'ür den
Keiner Erzbischofsstuhl au hauchten, .rcrden ihr
allgemein als unrichtig -rnd unmöglichlezeichmk.
Auch die Kandidatur des Abte? von Maria

Laach Ildefons Herwegen, kommt nicht mebr in
Frage Dagegen dürfte inan sich mit dem Dom-
k 'pit '4 ans die Wahl des Fiirübnihoss "vn
Dresla ;: Kardinals Bertram , geeinigt Hoden

Besprechungen über die Wir chastslagc.
Stuttgart , 9. Jan . Wie von zuständiger

Stelle mhgeteilt wird , waren gestern und he" l.-
im Lavdtagsgebäude Besprechungen des Reich?-
Wirts boftsministers mit den Ministern vor Ba-
fi' nt Württemberg Baden und 'reffen über
irirfich östliche Fragen . Der Reichswirtschahsmi-
nincrS ccl zunächst einen Neberbfick über die
xenrmtt wirtschaftliche Lage. Bezü stich der Er¬
nährung ist der Ministe " ' hc daß zunächst
die SEvrfor. der  eben jetzt in h - ' petret-re»
Liefer '.!' l,Lprämien abgewartet ° .r müsse Zu
m'tr hebet .cn Befürchtungen lie .w tretz des E -u?
steS L-1 Lage fein Grund vor. Denn die Prä¬

mien nicht Vre erhoff« Wirtin ip hätten würden
reift,rcitig Maßnahmen getrost n wobei in erster
Lini ° die Herabsetzung der R -.L < und die Er»
böhrir-a des Ausmahlinges , -av -ben ater auch
m der nötigen Grenzen ein : '“ tngft ’Mif, der
Eintz -Hr in Betracht komme.

Koblenz 9. Jan . Das ameri ' anisch: Miiitär-
polizeigericht verurteilte einen hiesigen Kan ' -
mann , der sich an Speckfchiebungcn beteiligt hatte,
zu sechs Monaten Gefängnis und 'uX)9 Mark
Gelöstroft . Die amerikanische Behörde macht be-
kounr daß jeder , der nach dem 25. d. Mts . im
Besitz von amerikanischen Gegenständen, die
durch da? Hochwaffer weggeschwemmt worden
sind, fcvmffen wird , von den Mstiläraerichten
bestraft wird.

Berlin 10. Jan . Der Arbeitgeberverband im
Versicherungsgewerbe lehnte den Schiedsspruch ab.

Leipzig 10. Jan . Das Reichsgericht verwarf
die Revision der 27jährigen Kriegcrwinve
Martha Plitzkow die vom Schwurgericht zu
Stargard in Pommern am 17. Oktober 1919
wegen dreifachen Giftmordes dreimal zum

Tode verurteilt worden waw

Haag , 9. Jan . In der heutigen Macht sind
aus der Druckerei in Haarlem , in der die Geld¬
scheine der Niederländischen Bank gedruckt
werden Banknoten im Werte von 4- bis 5,10 060
Gulden gestohlen worden . Aut diesen Banksto¬
ten fch!l teilweise die Numerierung teilweise die
Unterschrift.

Madrid , 10. Jan . Mehrere Perionen feuerten
auf daS Autvmbil des Prästdenlen der Verei¬
nigten Arbeitgeber , Graupera , der ipwer verletzt
wurde und später starb . Ein im Wagen beiind-
licbev Freund und der Chauffeur wurden elxn-
frlls rm letzt. Graupera hatte die in B .rrnlcna
verhängte Aussperrung als Antwort ans die

unaufhörlichen Ausstände veranlaßt Es wurden
zahlreiche Personen verhaftet.

Verantwortlich für den politischen Teil Fritz Rohr,
für den lokalen und vermischten Teil Kar! Schmidt,
für den Anzeigen- und Reklameteil SJI Rausch,  sämt¬
lich Oberlahnstein. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Fr Schickel (Inh . Fr Rohr)  Oberlahnstein.

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl. Marnrms

Sonntag , den tt Januar 1920.
6'/«und 7 Uhr hl. Messen; 7» pUbr Frühmesse; 8°/.

Uhr Schulmeffe : 10 Ubr Hochamt mit Predigt. Nach¬
mittags 2 Uhr Christenlehre: 3 Uhr Begräbnis des t
Josef Fisch.

Nächsten Samstag  feiert die St . Autonius-Bru-
dersckaft ihr Patronsfest ; um w Uhr ist daher Hochamt
mit Piedtgt . Die Bruderschafissahne wird von der
Freiherr von Steinschuie abgeholt.

Gottesdienst -Ordnung der eoangel. Gemeinde.
1. Sonntag nach Epiphanias.

Vormittags 0 Ubr: Predigtgoitesdtenst. 119« Uhr
Kiudergottesdienst. Froitag 8 U Uhr Frauenchor.

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Sonntag , den 11. Januar !920.

6V* Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Uhr heil.
Messe in der Barvarakirche. 90 « Uhr Hochamt mit
Predigt in der Barbara kirche. II Uhr Kindermesse in
der Barbarakirche. 2 Uhr nachmittaas Christenlehre.

Oblatenkloster Allerheiligeuberg.
Sonntag , den 11. Januar 1920.

8 und » Uhr hl. Meflen. Nachmittags 3 Uhr Ro-
seukranzandachtmit Predrgt.

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
Evangelische  K i r ch e.
1. Sonntag nach Epiphanias.

Bormittags 10 Ubr: Predigtgottesdienst Rachmitt.
I Uhr: Kindergottesdienst. Abends 7' « Uhr: Jüng-
lingsserein.

Donnerstag abend 7*/* Uhr Jungfrauenverein.
« atbolts <Ne Kirche.

Sonntag , den 11. Januar 1920. 1. S - nach Epiphanie.
7V* Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt und Predigt

Nachmittags 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Der srmMcheL-richmtmW
in den bisher sestgesetzlon Stunden wird am

Dieastag. de» 13. dieses Msnats
wieder aufgenommeil

Oberlahnstein , den 7. Januar 1920
Der Magistrat : de Boys.

Palelol-, AnzDi-ni
Hoseosiol,

sowie
Daneo-Coslömslolie

ii geien ßülileB
mpliehll preiswert

Job. Herber
Oberlahnstein.

Anzlige Ifir Knaben. Burschen unfl_Herren
von Grösse 9—1v, 38 44 46—52.

Korsetts tttr Kinder, ttlr Damen bis extra Weite
Filzhßte in grosser Answatil eingetroffen,

SemstDinder und Kravatten empfiehlt
Jos. Hastricb, NiederlahDSielD.

HolzverkaoL
B8Diersl%den 15. Jasiar minusim
wird auf hiesiger Bürgermeisterei der Nutzholz*
Einschlag öffentlich meistbietend versteigert:Nadelholzstämme

41 Stck . 13,28 Fm .,
209 61,65 ..
10 2,20 „
32 5,92 ..

292 St. 83,05 Fm.
Nadelholz-Stangen:
193 Stck . — I. Kl.
225 — II . Kl.
540 „ — III , Kl.
217 „ — V. Kl.

Kaufbedingungen werden vor dem Termin
bekannt gemacht.

Dahlheim,  den 5 . Januar 1920.
Der Bürgermeister : Schneider.

Soiorinö preiswert liefere wir:
Holl. Leinöl gekocht , garantiert rein
Siccatif Spirituslack :: Luftlacke
Möbel- u. Dekorationslacke :: Firnis-
Ersatz :: Fussboden - Oele u. -Lacke
Terpentinöl-Ersatz :: Weisslack für
innen und aussen :: sowie alle
Farben und einschlägigen Artikel.

ZiiienD3gn&Sobeil{erg&.m.liJJMrlinsteiB
Lager an der Rheinwerft . Büro Adolfstr . 97.

Fernruf 196.

!Anfgepassti
Mihell Miel!

J ahälfe die Mepüeil,eine panie
Fabrik mit lerngen id nnlerilgei
Beib der Art zu kaolea. SS»
liebe WM nidloizinensiiDiei
aas dm Jiren vor dem Kriege,de
amlJübilncbmssieiiderBera

geschlossen worden ist.
Garantiert Friedensware!

Ohne jeOe KooKirreiz
verkaufe ieRi:

18  Woion MIEBEL.
Echt amepikanischss Pitsehpineholz.

Kisbseinrlc^ iingea
Halbmondform u. gerade Küchen mit
erstklassiger Messiogkunst -Verglasung.

DAS BESTE DEß WELT!
Schlafzimmer, Wohnzimmer,
Esszimmer, Herrenzimmer,

Salon alles mit Lederstühlen, in echt
Eiehen, Nussbaum und Mahagoni.

Schlafzimmer in gestsichen,lackiert

106  komplette Betten
Kleiderschränke , Vertikows,

Tische, Waschkommoden,
Nachtschränke,

1000 Wirtscbaftsstühle,
1000 3-teil . Matratzen.

Sumers
PlaifletlMSlglt

COBLENZ. Mehistrisse5n. I.
Genau auf den Namen „Gremmingers Pfandleih-
anstalt “ und auf die Hausnummer 5 u. 7 achten.

Holzhandlung, Sägewerk , Ho¬
belwerk u. Ho5zwollefabrik,
CÖin, Am Römerturm 8, Telefon
A9437 u. A 4387 kaufen laufend

£ : Rundholz^
in Eiden, Kieler, Fichte sowie
ßsnzeWailiiiestöfidßüeoeßsoiorliQe
Rührige Vertreter an allen Plät¬
zen gegen gut . Provision gesucht

Traoer-Dnicksachsn liefert billigst
Anrclirm fr. Jtosr.



'reunden und Bckänotcii teilen wir liier
durch ergebenst mit, dass sich kurz voi ung: Max Dietrich u. Karl Brand.

im Zssleäez jlsiel  Ztolrnielz.
Sonntag, 11- Januar

ksstück ! Volksstück
Historisches Lustspiel!

Neujahr unsere Tochter Lahnstein
Saale des „Nassauer Hofes “ , Nieder -Lahnstein

Assistenzärztin
am städt . Krankenhaus zu Mannheim

mit

Fritz Karl Bücking
prakt . Arzt in Büdingen (Oberhessen)

vermählt hat.

Bad B tn s , Anfang Januar 1920.

1361 Plärrer Konlermsan und Frau,

Sonntag , Montag , Dienstag

Ein harmloses fröhliches Spiel in
5 Akten von Charlotie Birsch-Pfeiffer.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 3.50 Mk , 1. PI. 2 75 Mk.,

'Hilllllliii"» ® »«IW«» ®•

Nachmittags 4 Uhr
Kinder-Vorstellung

Lärchen ! Märchen

Aschenbrödel
oder: Der gläserne Ponlonel.

f äenntag , den Jaisuar f

f grosses Coiicort » J
1 Vorzügliches Bier , gute Weine und Küche bei =
^ aufmerksamer Bedienung . #
I Mache die geehrten Vereine auf mein G e- |
1 sellschaftszimmeru . Colleg  aufmerksam , f
| I. V. : Karl Höger . •

Uplaub vom Tode.
Dramatischer Film in 5 Aktsn.

Märchenspiel nach dem gleichnamigen
Märchen in 5 Bildern von

C. A. Corner.
Preise der Plätze:

Sperrsitz 150 Mk., 1 PI, 0.80 ML,
2. PI. 0 50 Mk.I Deutsches Doos0.-Lahnstein.»

Morgen Sonntag, den 11. Jan

3 Uhr ab
einladet Fritz Huber. Dr. Ziiumßnuann’scüe

kflulni.Prival-ScSmle
Cotolenz

Jnh : C. Hacke
beeid. Bucherrevisor

Atu  8 . Jan . beginnen

von
wozu ergebenst Wöchnerinnen.Schwer kranke, Oberar beitete u.

nehmen _Blutarme,Nervenschwache,

ln all . Apotheken *■ haben
Wo nicht erhättl . Versand
portofr . d. Adler -Apotheke

Ottweller (Bei . Trier .)

ChemischeFabrikant
Fabrik Apotheke Johann
Fritz N e ub a u s, Ott-

weiler (Bez. Trier).

. . uw. . . «111111111'. IHHIH""'
.„„iiWils.sdiWh'osdlEßa-,

bp*. .
r .iiiih., .iilfllii.. —iffHtlit.„iilüll!.

P ? « ii Mk 3
für Herren und Damen.

Näheres d. Prospekt.
Au,knnft i. ■Schuihanse
Hobenzollernstrasse 148
Fernspr. 1440. [477

nachmittags 3‘ B Uhr im „Hotel zum
Bahnhof“ (K . Elbert ) stattfindenden

Da die Arbeiten an
der Zentralheizung erst
im Laufe der nächs¬
ten Woche fertig wer¬
den . so beginnt der
Unterricht erst am
Freitag , den 16 Jan.

Der Direktor.

ist glassiertem Steinzeug von 50—100 Ltr . Inhalt
mit Abflußrohr per Liter von b5 Pfg . an
ohne „ - » - ” 53 " "

Gesehäftslokal,
Lagerraum

eventl. mit «- 3 Zimmer,
sofort oder später gesucht.

Offelten unter Nr. 128
an die Geschäftsstelle d. Bl.

= mit anschliessendem Tan * -Ki*ä « *clicn,
I sind die Mitglieder sowie Freunde und
I Gönner des Vereins freundlichst eingeladen.

Des* Vorstand.

L>»E -- . . . .. . . "mirn""|llllll

Brieinurkeu-Summiunu.
Erusier Sammler sucht

grössere Briefmarkensamm-
lung oder alte Marken auf
Brief zu kaufen. Für gute
Sammlung zahle Liebhaber¬
preis. Derselbe sucht auch
Tausch mit Sammlern. [122

Offerten unter .,Briefmar¬
kensammlung“ bahnpostlag.
Coblenz

Photo-Sport-Haus
Rudolf Pillen jjk

—  COBLENZ . —

• Schlossstrasse 53.
2 Fernruf 21S.
• Rheinstrasse 20
» Fernruf 837. ^ %

J Bleibende Erinnerungen schafft man sich
2 und seinen Angehörigen durch die An-
2 Schaffung eines Photo ^ApparatöS•
\m»eeeeeteeeteeee • • • »• • • • ©• • • • • •

Solide Fabrikate
Moderne Muster

empfehlenl Ouemäl&Sohn,
Niederlahnstein.

Der Vorstand.

Zu verkaufen:
Gulerhalt. Bettsieliß mit

Snnmflrßiimen
iiM Petroleumolen.

Wo, s. d. Geschäftet . [_l25
Jtaaraetz«

äusserst .billig
Stück 1.20 Mk.
3 Stück 3 - Mk.
Friseure und Wieder¬

verkäufer erhalten Rabatt

für Damen onS Herren
>e< ©lesranter Auswahl eingetroffeö

offeriere:

Haarzöpfe , i. Qualität.
Haarunteriagen,
Haarbinder,
Haarspangen,
Haarpfeiie,
Haarwasser,
Haaroel,
Haarfarbe.

Friseur - u. Parfümerie
Geschäft

Winter
öfoerlaiiBifctein*

pMtm  38, - Telefon 18

Eine zweisehl äf.
Bettstelle

mit hohem ilaupt preiswert’
zu verkaufen
Näh Geschäftsstelle. [129

Oberlahnstein , Hoehstr . 31 33.Ankauf v. ausgekämm
ten Haaren zu de«
höchsten Preisen.
Dietrich Lips,

Damen - u . Herrenfriseur.
Ein noch fast neuer

Coblenz , Löhrstrasse 133
uinznarbeiten für elektrisch
Licht, zu verkaufen.

Näh. : Geschähest, [131
Ischias -. Magen - Darm-
Leber -, Nierenleiden usw
werden mit gutem Erfolg
behandelt von

Joh . Mohr,
Homöpathischer Heilkun-
digerCobl .8äett ®pnieh
Tnererstrasse 128, Halte¬
stelle Rübenacherstrasse.
Sprechstund . : Mittwochs
und Freitags von vorm.
9—12 u. nachm 2 | 5 Uhr.
Sonntags von 2—4 Uhr.

empfiehltEin gebrauchtes
ße &rg PMÜpp Clos inh . C, Sömiser

® ß ^ uh. clv_Fahrrad
Zuverlässiges

mit guten Empfehlung«*
gesucht. 121
Frau Georg Löbbecke
Ober lahnstein ,Schillerst*. 3.

garantiert reines ge-
ruchloses Mi neralol
wieder eingetroffen

FränlelcWir empfehle !« unser reichhaltiges Lager
preiswerter Stet ® biühond«

Topf¬pflanzen
in verschiedenen Sorten zu

haben in der
ßlrtacrei £. V?ölf«rt,

Nastätten ,Oberstrasse

rnmmw bwandert in Stenograph««
and Maschinenschreibenfür
einige Stunden in der Woche
zur Erledigung schriftlicher
Arbeiten gesucht. Offerten
unter J . J 137 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

Zigarren I
iur an Wiederverkäufer
i Wert - Nachnahme - Pa

in sortierten Preislagen zn Dienste

Ŝ teteTBcr vemcfienrnfls-Ältllen-Wscllsctifil!
zu Perleberg.

Versicherungsbestand

sauberes1CU SUCH'
anständigeszu kaufen gesucht [ ' 37

N.-bahnst , Coblenzer-
atrasse l 'Z 1m remf 633  Mimooeo Mark VersIcBennoskaattal.

Hohe Kapilalreserve zur Deckung der Schäden
auch in ungünstigen Jahren . Von vielen Seiten frei¬
willig anerkannte , entgegenkommendste u . schnellste
Sehad «nregulicrung.
ficfelelens-, Weiüc- umü  MtierversiEiOT.

Züchtern wird besonders die Zuchlstutenver-
sictaerung (Stutenversicherung auf Wunsch mit Ein
schloß gegen alle Schäden ) die Transportversicherung
und die Rastrationsversicherung empfohlen.

Viehdiebstahlsversicherung
Werslcfeeinng von MastsabweSnan.

Ken ; Narh .>cbuss , kein . Eintrittsgeld.
Vertreter überall gesucht.

Näfaere Auskunft erteilt

Philipp Kies
Generalvertreter

lüiederlabnstein.

füv Zimmer- und Hausarbeit
Kenntnisse im Bügeln er¬
wünscht. Ein ritt im
Februar .
Frau Binb . Le | Siete «*.
St. Goarshausen a. Bh.

Zu Ostern evtl auch früher
zu kaufen gesucht Offerten
mit Preisangebote unter
M. Z. IIS an die Geschäfte-
st«fie. !LS

Lehrling
gesucht J5€,
Ad « «K* x « ir »»r , Friseur
Ob- riabn-tein . Bagrtr. 22.Verloren

ein A» tr *jiohan *Kin-
rinrkregen (braun und
weiss) von Frühmesser:
strasse bis Wilhelfnswassei
Gegen Belohnung abzugeben

Hilhel « i» ti ’. 6 II.

preiswert
Ntederlahnstein,

Bergstr . 5, 1. Stock
.Villa Flora*,
Bornhofener-

247 . [ 120

gesucht
Camp,
Strasse

Ein Wagen zu kaufen gesucht
K. B. Diefenbach

Niederlahnstein . [79
'BottMfisswn ! i

Befreiung sofort. Alter »cd
Geschlecht angeben. Auak.
um-onst. Josef KSßiler.
Eej. hertshauBena. Ijn»,18»
O'bt-rljiuponi

Ein klein es Gebund

, 'ü Stärkewäsche em¬
pfiehlt sich [&

Maria Rubröder,
Ffuhmesserstr . 10.

für alle Hausarbeit gesucht
ppr Februar. Nähi-tes

Jt:
879] Bahnbefstraaee 1

verloren Gegen Bi
lohnung abzugeben

Höchst asse 37

eingetroffeni «WIM . sl mmm.

I
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